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KLEINE MITTEILUNGEN
Die Wirtschallslage in der Schweiz

Die «Volkswirtschaft », eine Monatsschrift, herausgegeben
vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement, bringt in
ihrer Nr. 8 einen ausführlichen Bericht über die Wirtschaftslage

in der Schweiz, bearbeitet von der Kommission für
Konjunkturforschung. Wir entnehmen diesem Bericht die
folgenden Angaben.

Bautätigkeit
Gemessen an den Neuerslellungen und Baubewilligungen

von Wohnungen in den grösseren Städten
steht die Bautätigkeit weiter im Zeichen des Niederganges.

In den 30 Städten mit über 10,000 Einwohnern

unterschritt die Wohnungsproduklion bei einer
Erstellung von insgesamt 1673 Wohnungen im ersten
Halbjahr 1936 das entsprechende vorjährige Ergebnis
um 2157 Einheiten oder 56,3%. Der Ausfall beträgt
für das 1. Quartal 1055 und für das 2. Quartal 1102
Wohnungen. Baubewilligungen wurden in den 30
Städten während des ersten Halbjahres 1936 für 1552
Wohnungen erteill, 1340 oder 46,3% weniger als in
der Vergleichszeit des Vorjahres. Der Rückgang der
Baubewilligungen gegenüber dem Vorjahr war im
zweiten Quartal f - 883) deutlich stärker als im ersten
Quartal (-457). Die im ersten Halbjahr 1936 für
Wohnungen erteilten Baubewilligungen machen noch
20,2% des seil Bestehens der Slalistik (1927) in einem
ersten Semester ausgewiesenen Höchststandes von
1931 aus. - Bezüglich der industriellen Bautätigkeit
sei vermerkt, dass von den Fabrikinspektoraten im
ersten Halbjahr 1936 303 Bauvorlagen, die sich wieder

vorwiegend auf Erweiterungs- und Umbauten
bezogen, begutachtet wurden gegen 330 in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Der verzeichnete Rückgang
fällt zur Hauptsache ins zweite Quartal.

Die diesjährige Mehrbelastung unseres Arbeils-
marktes mil Stellensuchenden ist zu einem ganz
wesentlichen Teile auf diese Verschärfung der Baukrise
zurückzuführen. Von dem Ende Juni festgestellten
Plus von rund 15,000 Arbeitslosen (75,000 gegen 60,000
Ende Juni 1935) entfallen über 9200 auf das
Baugewerbe im engeren Sinne, über 2300 auf die Metall-,
Maschinen- und elektrotechnische Industrie und
rund 1500 auf Holz- und Glasbearbeilung. Eine
Verbesserung der Arbeilsmarktlage im Vergleich zum
Vorjahr weisen einzig die Uhren- und Textilindustrie
auf (-1600 bzw. -300 Stellensuchende). - Die
gegenüber dem winterlichen Höchststand der
Arbeitslosigkeit eingetretene saisonmässige Entlastung belief
sich bis Ende Juni auf rund 49,000 Stellensuchende
(=39%), während die Abnahme im Vorjahr 50,600
Stellensuchende {= 46%) ausmachte.

Kosten der Lebenshaltung
Der durch den Landesindex erfassle Stand der

Lebenshaltungskosten hat im Berichtsquarlal keine
Veränderung von Belang erfahren (-f-0,3%). Der auf
ganze Zahlen berechnete Totalindex steht Ende Juni
auf 130 wie Ende März gegenüber 127 Ende Juni 1935.
Die Slabililäl in der Berichtszeil isl das Resultat
entgegengesetzter Bewegungen innerhalb der einzelnen
Indexgruppen. Die Nahrungskosten erfuhren nochmals

eine Steigerung (-{- 1,9%). Zufolge zunächst
noch anziehender Fleischpreise und saisonbedingler
Preissteigerungen bei Eiern und Kartoffeln stieg die
Indexziffer der Nahrungskoslen von 118 im März auf
120 im Juni und sieht damil um 6,0% über dem
entsprechenden Vorjahresstand (113). Dagegen ergab
die auf Grund der Frühjahrspreise im April neu be¬

rechnete Indexziffer der Bekleidungskosten bei
uneinheitlicher Entwicklung für die verschiedenen Artikel
im Vergleich zur Berechnung im letzten Herbst einen
schwachen Rückgang (- 0,8%); der Bekleidungsindex

stehl nun auf 111 gegenüber 112 im Oktober
und 114 im April des lelzten Jahres. Die Neuerhebung
der Mietpreise im Mai zeigte ein Andauern der leicht
rückläufigen Bewegung. Der Mielpreisindex isl
gegenüber dem Vorjahr von 180 auf 177 (-1,5%)
gesunken. Die bei den Altwohnungen immer noch
fortschreitende Modernisierung, die Neuerstellung
besonders komfortabler Wohnungen sowie der
zunehmende Anteil der Neubauwohnungen überhaupt
wirken anderseits der Senkung des Mielpreisindexes
entgegen. Bei den Brennstoffen bewirkten die
üblichen Sommerrabatle für Kohle eine schwache
Senkung der Indexziffer (-1,0%)/ sie steht Ende Juni
auf 112 gegenüber 113 Ende März und ebenfalls 113
Ende Juni des Vorjahres.

Im Juli hat sich der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung nur ganz geringfügig verändert
(-[-0,1%). Die auf ganze Zahlen berechnete Indexziffer

verblieb auf dem Vormonalsstand von 130
gegenüber 128 im Juli des Vorjahres.

Drei Millionen Wohnhausbauten in England
Wie Gesundheitsminister Sir Kingsley Wood kürzlich

feststellte, wurden seit Abschluss des
Weltkrieges 2,986,765 Wohnhäuser neu errichtet. Hierzu
hat nicht nur die Konjunkturentwicklung
beigetragen, sondern auch die grosszügige Umsiedlung,
die Bereinigung der Elendsviertel. In der Berichtsperiode

wurden nicht weniger als 400,000 Bewohner
solcher Elendsviertel in bessere Wohnställen
gebracht. Abgesehen davon aber gelang es, die Fluch!
aus der Großsladl zu verstärken. Von den 324,000
Wohnhäusern, welche im abgelaufenen Jahre
errichtet wurden, wurden 271,000 ohne irgendwelche
staatliche Unterstützung gebaut. Die Bautätigkeit
konzentriert sich immer mehr auf Eigenheime. 90
Prozent dieser Häuser haben einen Mietwert von weniger

als 26 Pfund im Jahr. Die Zahl der Häuser, die
vor dem Kriege gebaut wurden und noch stehen,
beträgt etwa 7 y, Millionen. In den britischen Dominions

und den Vereinigten Staaten wird England oft
«the old country» (das alte Land) genannt; aber
welches der sogenannten « neuen » Länder kann diesen

Rekord nachmachen? Der Neubau von Häusern
isl zudem noch in vollem Gange. Im Mai, dem letzten
Monal, für den amiliche Berichte vorliegen,
genehmigten die Gemeindebehörden Baupläne mit einem
Koslenvoranschlag von insgesamt 7,650,000 Pfund
gegenüber 7,646,400 Pfund im Mai vorigen Jahres.

Die Genossenschaftsbäckereien der Schweiz
Nach einer Enquete von Herrn Handschin,

Statistiker des V. S.K., sind in 151 Genossenschaftsbäckereien
620 Personen beschäfligl, das Verkaufspersonal

nicht inbegriffen Die im V. S. K. organisierten
Genossenschaftsbäckereien decken 9 % des totalen
schweizerischen Bedarfes. Die Bäckereien stellen den
wichtigsten Produktionszweig der Genossenschaftsbewegung

dar, die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Genossenschaftsbäckereien ist deshalb offensichtlich.
In ihrer interessanten Untersuchung des Jahres 1928

über den Brotpreis stelll die Preisbildungskommission
fesl, dass in den Städten, die die grössten Ge-

nossenschaflsbäckereien besitzen, der Brotpreis am
niedrigsten ist, und dass «der Preis dort die Tendenz
hat, höher zu sein, wo die Ausdehnung der
Genossenschaftsbäckereien relativ schwach ist».
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